
Die 18 Jahresver ammlung
des

Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge
Mittwoch den Juli 1914, nachmittags 3 Uhr,

in der Aula der Aniver ität.

Aus mehreren Gründen WMDL I e geworden, 0
die es Mal, wie herkömmlich, in Verbindung mit der Landeshkirch—
en theologi chen Konferenz un ere Ahrliche Generalver amm 
lung gehalten werden khönnte Erfreulicherwei e hatte  ich aber mn
letzter Stunde Pa tor M d QAus Schönhirchen noch
bereit rklärt, den bereits früher in Aus icht enommenen Vortrag
„Zum Gedächtnis erzog Friedrichs“ in die er Ver ammlung
halten Auf die in kUurzer 11 ausge andten Einladungen an
i noch eine  tattliche Anzahl von Teilnehmern zu ammen.“)

Die ausgelegte Prä enzli te enthält olgende amen
Die A toren Michel en QAus Klanxbüll Uund Jen en QAus St
Margarethen, Buchdruckereibe itzer Han en QAus ree Die
A toren ru QAus Schlamersdorf, Heß QAus Rendsburg, Heß
QAus Adelby, Voß QAus Bornhöved, J Für en QAus Boren,
Marten en QAus Kahleby, Ni  en QAus Leezen Prop t Schwartz QAus

Blankene e, die A toren ei ting Qus Schwab tedt, Th Riewerts
QAus Lindholm, Chr Bünz QAus nge und Stede and. Regierungs—
Tal ritter chaftlicher Gutsbe itzer von Hedemann -Heespen

Das Zu tandekommen die er Ver ammlung i t be onders auch
der Bereitwilligkeit der Herausgeber un erer drei Kirchlichen Blätter 3u
verdanken, des „Schleswig Hol teini chen Kirchenblattes“, des en Kir 
chen und Schulblattes“ und der „Landeskirchlichen Rund chau“, die noch
in der letztmöglichen Nummer un ere Einladung freundlich gzUum Abdruchk
brachten. Ugleich ermangele nicht, die er Stelle den Redaktionen
der „Kieler eue ten Nachrichten“ und der „Kieler Zeitung“ ver

bindlich 3 danken, von denen namentlich die Letztere von jeher den
chleswig -hol teini chen ge chichtlichen Be trebungen lebhaftes Intere  e 3U 
ewandt hat
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auf Deut ch Nienhof, Pa tor V oc Qus Medelby, Profe  or Dir
Hoöon en QAus Bad esloe, Frau Pa tor Voß Aus Bornhöoed,
Pa tor Voß nd Frau QAus Zarpen Die A toren Schmidt
QAus Lauenburg, Ulz QAus Mild tedt, Jen en QAus ee Ohrt
QAus esloe, die cand. 60 und 35 Ee QAus re
Die Stud theol Brinkmann, Bitterling und ru QAus

iel Pa tor Cla en QAus Neu tadt 3 Fritz Lei er Stud
theol., Pa tor arl Schröder, Rehtor Martens nd Lehrer

Chr ru e QAus e Dir Ahlmann Uund Frau Ahl
mann QAus iel Die A toren Dührkop QAus Tolk, le e Qus

Bordesholm, Klauder QAus u  au, Lucht QAus Arby, ohr und
Frau Aus aArder, Prop t von ontenay QAus Eckhernförde, Pa tor

Bahn en Qus Hamburg, Profe  or Hermelink QAuls Kiel,
Pa tor Mühlenhardt QAus Schönkirchen.

Das Eröffnungs  Un d Begrüßungswo  pricht
der Schriftführer, Pa tor Ern t Michel  e n, der diesmal dei
Vor itz *

Hochv Anwe ende! Nur durch eine enge von

Schwierighkeiten hindurch, die noch bis in die en oment ange  2
dauert haben, i t nöglich gewe en, die heutige Ver ammlung
Stande bringen. u er Vor itzender Profe  or Fich
i t in  einer Eigen cha als Rehtor des Jahres durch eine amtliche
Pflicht in An pruch Er hat nämlich gerade un die en
Tagen die Univer itä iel bei einer Univer itätsfeier in Groningen
3 vertreten. Die Vor tandsmitglieder Pa tor Rolfs mn
oyer und Prop t uin  ind C durch Unwohl ein
verhindert, an der eutigen Ver ammlung teilzunehmen. Um  o
erfreulicher i t E daß Herr Pa tor uh u d 1 uns eute
den freundlich t zuge agten Vortrag halten ill Er i t vor anderen
dazu um tande, das ndenken Herzog ried vi in
un erem Krei e 3 Erneuern, da als Lehrer der Herzoglichen
Kinder dem für Schleswig Hol tein unvergeßlichen Für ten nahe
ge tanden und  päter als Pa tor mehrfach Amtshandlungen in der
für tlichen Familie verrichtet, im Januar 1880 AL
des früh Dahinge  iedenen geredet hat

+  em Hii vorigen Jahre uin ganz Deut chland das Ge
dächtnis des Jahres 1813 erneuert, in die em Februar in der
Schleswig Nd noch un den letzten Tagen auf der Düppler Höhe
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und In Sonderburg die Erinnerung an die Kämpfe von 1864 9e
feiert i t, wird für uns  o mehr eine Ehrenpflicht nod
eine Herzens ache, des Für ten gedenken, der damals die Hof  F.  ·
Nnungen der Schleswig Hol teiner in  ich verkörperte. Unwillkür
lich erwacht in uns Alteren die Erinnerung an die einzigartigen
Weihnachtstage des Jahres 1863, als die Sach en Und Hunno—
veraner Unter den Klängen des Schleswig Hol tein Liedes M Hol
 tein einrüchten nd als Exekutionstruppen des eu  en Bundes
das Herzogtum e etzten.

Der Tod des däni chen Königs rederi VII eine tief
gehende ewegung entfacht. Es regten  ich weithin im eu  en

ud be onders hier uim Lande  elb t die lebhafte ten Hoff
nungen und Wün che für Schleswig Hol tein. ber noch lag die
ukun um Uunkeln Wohl der Deut che und on vorher
fur das Herzogtum 0  ein de  en gegen ani che
Übergriffe Bundesexekution be chlo  en, aber le e Ram Nur dem
Bundeslande ol tein gute Die Exekutionstruppen Urften
zunäch t wenig tens, die Eider, die Grenze des Bundesgebiets, nicht
über chreiten. Ein  olcher —  chritt einne ormliche Kriegs—
erklärung Dänemark vorausge etzt, de  en CUUe Thronfolge in
dem  ogenannten Londoner Protokoll von den Großmächten e t
ge etzt auch von Oe terreich und Preußen, den beiden deut chen
Großmächten, nit Uunterzeichnet war, freilich nicht bo  — Deut—
 chen un

Wie  ollte  ich nun die Zukunft Hol teins ge talten? Sollte
gegen gewi  e Garantien, etwa in Form einer Per onalunion,

dem neéuen däni chen Könige Chri tian ausgeliefert werden?
Und W5 ollte namentli QAus eswig werden, das eit drei—
zehn Jahren Uunter der ani  en Reahtion eL gelitten E,
und das Als Nichtbundesgebiet 9b0 eu  en un nUUr ndire
ge chützt werden khonnte? Da Dar der Erbprinz Friedrich
On Augu tenburg, der nach einem fetzt von  einem ater, denr  Jn  10
en Herzog Chri tian Augu t,  einen Gun ten ausge tellten
Verzi das Erbrecht  eines Hau es eltend machte uUund e  — Schles 
wig Hol teinern das erlö ende O zurief „Mein Recht i t Eure

Die Uunde i t atiert vom 16 November 1863 Ge  Auer,
Herzog Friedrich VIII Stuttgart und Berlin 1912,
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Rettung“ Alle Hoffnungen  ammelten  ich òum den ungen ür ten,
dem un er uin en  einen Schichten mn ungeheurer ehrhei
zujauchzte. Seine Proklamation von 0 Dolzig QAus WMDL der
ent cheidende Schritt, Urch den CL die Herzen der Schleswig Hol 
 teiner für  eine ache gewann nd Begei terung in Deut ch
and rwechte Seine zweite Tat MDL  ein Er cheinen hier un es
wig Hol tein  elb t Trotz der nicht unbedenhlichen Lage
den Mut, den Boden Hol teins 3u etreten,  obald durch das Ein
rücken der Bundestruppen die Möglichkeit dazu gegeben WMar

Allerdings mu er,  ich nicht etwa Gewaltmaßregeln QAus

zu etzen, + des gewöhnlichen eges über Hamburg Altona den
mweg ber Glück tadt nehmen. Am Mittwoch, dem 30 Dezember,
dem zweitletzten Tage des Jahres, le Er, von mshorn kom
mend,  einen Einzug un iel Ueber die en unvergeßlichen Tag
in der der ELT  12 das alte „Kieler Wochenblatt“
in  einer Nummer von Donnerstag, dem 31 ezember, dem Neu
jahrsabend 1863 ank der Freundlichkeit der Bibliotheksbeamten
habe ich noch eute Mittag mm  Heller der Univer itätsbibliothek
den Jahrgang heraus uchen können. Der Bericht lautet

„Kiel, den CC S o Hoheit un er Herzog
Friedri 11 dvO—n Schleswig  Hol tein 1Tr4f e U
Nachmittag gan 3 Unerwartrtet hier Eerin;, begleitet von
Seinem ini ter, Geheimr. Franche und Seinem Bevollmächtigten
in Hamburg, raf Reventlow, und ieg im Bahnhofshotel ab

verbreitete  ich die Kunde durch die nd lles Kilte
dem Bahnhofe Nachdem der Herzog die Anwe enden begrüßt
Q  E, fuhr Er durch die Straßen der begleitet von den el
nehmern des Fe tzuges, we  ich mit ihren Bannern nach enn  —
ander einfanden,  o daß der Zug 3u Tau enden an chwoll, we
den agen mit ununterbrochenen Jubelrufen begleiteten. Nach
der Rückkehr gzum Bahnhofshotel ward, durch wenige Orte eines
Anwe enden dazu aufgefordert, dem Herzog von den Ver ammel
ten nochmals Qut gehuldigt, worauf Hoheit un längerer drmer
ede die aus pra bald  elb t die Regierung über 
nehmen, und mit einem Hoch auf Schleswig Hol tein  chloß Wir
khommen ausführlicher ierauf zurück. — i t TTi
größter und freudig terl Schleswig Hol tein che ampf 
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geno  en bilden die Ehrenwache bei dem Herzog Die ge trige
Illumination wird wiederholt“.?)

Herzog riedri WML der Held nd dien eswig 
Hol teins Freilich nur für eine Spanne Zeit Es i t die Tragik
 eines Lebens, daß  eine Wün che  ich mit den 1  en des größ 
ten Staatsmannes der eit Kreuzten, und daß ih nicht gegeben,
wohl auch nicht möglich war, mit die em un Einver tändnis ge 
langen. Nicht minder wirkt tragi ch, daß den I a der ihm
durch höhere Fügung eil werden  ollte, nicht mehr rleben
durfte. Allerdings konnte noch in den letzten agen  eines
Lebens die Verbindung  einer älte ten Tochter mit dem älte ten
0  ne  eines reuen Freundes, des preußi chen Kronprinzen ried  2  —
rich Wilhelm, dem zukünftigen en der eu  en Kai erkrone,
vorbereiten, die  ich geltend machenden Hinderni  e mit hinweg—
räumen und den und  egnen an von Ihnen werden noch
die trüben Januartage des Jahres 1880 in deutlicher Erinnerung
Aben, als die Nachricht Don dem ode des Herzogs in iel ein 
traf enige Wochen nachher vberlautete die 10 un von

der Verlobung der Prinze  in Augu te OTri mit dem Prinzen
Wilhelm von Preußen. Es i t wahr, wenn der neue te Ee  9  8
reiber jener hre von dem ge chichtlichen Auftreten des Her
30gs, des Befreiers Schleswig Hol teins,  agt „  0 nicht 11
der Schickh als tunde Schleswig Hol teins mit ent chlo  ener, mutiger
Tat  eine Erban prüche eltend gemacht, dann waäre wo  elb t
einem Bismarck nicht möglich gewe en, das von en europäi chen

Der Auffordernde WMDar der den Aelteren unter uns noch ehr
wohl bekannte Dir. Volbehr, der langjährige Herausgeber des „Wochen
bla der ohne weife den Bericht  elb t erfaßt hat

Ein ausführlicher Bericht Über die Ankunft des Herzogs in e
wo eben o wie der Bericht Iim Kieler Wochenblatt QAus der der

des Dir. Friedr. Volbehr findet  ich im „Altonaer Mereur  70 90  2 Ja
1864
„Kiel, 31 December Der Herzog i  t ier! So ging 8

ge tern Nachmittag bie ein Lauffeuer durch die und 5 eilte
dem Bahnhofe 3u Un er Landesherr bar mit einem E von

Glück tadt gekommen, wohin ELr  ich,‚ ohne amburg und Iltona be
rühren, Üüber die Elb egeben Bald amme eine große Menge
 ich dem Bahnhofs Hotel, D0 Herr Amtsgerichts Advocat Nitz ch ein
Hoch auf den Herzog ausbrachte, welches Hoch er elbe Urch eine
freundliche Rede erwiderte. em twährend die Fahnen der Ge
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Großmächten und weden anerkannte nd Uunterzeichnete Lon
doner Protokoll zerreißen“ 9 Eben  i t zutreffend, Wenn
weiter ber den Charakter des Herzogs Urteilt „Er hat einen
en nd ehrlichen amp den E i der Herzogtümer ge
kämpft, und makellos hebt  ich  eine ge  1  E Ge talt QAus den
werke Uund Corporationen herbeigebracht Uund  o ern Spalier gebildet 1Ul,
Uhr der begleite von dem Geheimrat und Pro 
rector Profe  or an und dem Senator Klotz, durch die Haupt—
tlraßen der Es egnete Blumen und Kränze, und der begleitende
Zug  chwoll bald 3 Tau enden unendlicher ubel Umtönte fort
während den ange tammten Für ten Als der Zug gum Bahnhof zurüch  ·
ekehrt war, Orderte Dr Volbehr die QAu ende auf, 05  ie Tage
vorher auf offenem Markte gelobt hätten, treu 3u halten ihrem rechl 
mäßigen  t und Herrn, das hier 3 wiederholen vor ih  elber
Die Zu timmung Ram un einem nicht enden wollenden Hoch auf Fried  2

VIII Dann pra der Herzog, und bei  einem er ten en
eine lautlo e Stille Er begrüßte  eine geliebten Schleswig Hol teiner un
 agte,  ei nicht gekommen, hier un Ruhe und Behaglichkei 3 leben,
ondern rkenne den In der Zeit, wolle mit uns gemein chaftlich
ein tehen für des Landes Recht, Für t und Volk ollten Hand un Hand
gehen Er wolle nicht  tören eingreifen un die Regierung der 50  — Bunde
be tellten Commi  äre;  ei gekommen, zwi chen ihnen und  einem
Volhe die Vermittelung 0 übernehmen und 0  E, daß bald  ie un den
Stand e etzt  eien, In  eine Hände ihre Gewalt niederzulegen. Jubelnd
ward te e ede entgegengenommen. Darauf 309 der Herzog  ich wieder
0  2  Urück, und eamte, Profe  oren und Urger gingen inauf, um ihm
per önlich ihre Huldigung bringen päter mpfing Magi trat un
Deputirten-Collegium, machte dann eine durch die wiederum lãän  2

illuminirte  3 Q und wiederum kamen Züge, we Hochs rachten
und freundlich bewillkommt vurden Wiederholt erklarte der Herzog
Friedrich, daß ETL die en Tag 3u den on ten  eines Lebens 30 Kieler
Bürger, welche 3 den Kampfgeno  en von 1848 gehören, en eine ache
eim Herzog eingeri eute en werden Studenten und Turner

Der ich mit den Bürgern ennem großartigen vereinigen.
Oberdirector der Stadt Kiel, Curator der Univer itä und Amtmann von

Bordesholm, e Uund Cronshagen, Graf 3u Reventlow, hat den Bundes
Commi  ären angezeigt, daß EL  eine Amter niedergele habe Er rei te
gur  elben Zeit nach Rorden, als die anen bzogen

Wie nan hört, hätten die en noch ennen el des hol teini chen
ebietes zwi chen Kiel und Holtenau be e

50 Hinrich W Hoff, Die Kämpfe Schleswig Hol tein
3—18 Kiel 1914, 204 Zur Erinnerung Herzog riedri
ie auch VCariad Michel  E Achwor den vaterländi chen Ge 
denkfeiern des Jahres 1914. cher Sonntag  ——3  bote 1915
Nor Q bis
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vielver chlungenen und wech elvollen Ereigni  en Von 50 Jahren
hervor“.

Auch wir können dem Verfa  er nur bei timmen, WMenn die
Zuver icht aus pricht: „Hoffentlich werden die Schleswig Hol teiner
ihren Herzog riedri uMe verge  en!“

Darauf hielt Pa tor E N M 0 N H den zuge agten
Vortrag

Zum Gedächtnis Herzog Friedrichs
Als vor einigen Tagen die en Kämpfer von 1864 auf ihrer

el e nach Düppel nd en gulr Teilnahme an der Gedenkfeier
der Eroberung Düppels 18 April und Al ens (29 Juni
1864 durch die Straßen der Sta iel 3 al vor der lor
beerbekränzten mit ihren Denhkmünzen nd en ge chmü  en
Grei en char  ich die Fahnen der Kriegervereine grüßen neigten,
a kam eine weihevolle ewegung ber die QAu ende von

 chauern, die die razen und tlels e e  en Da War E
als ob die große Zeit Vvor 50 Jahren in die en en verwitterten
Ge talten greifbar und deutlich wieder heraufge tiegen  ei

Wie das E Jahr 1913 die Bilder und aten der
großen Befreiungskämpfe von 1813 wieder in das A tende Trei—
ben Un erer Zeit hineinge tellt hat,  o i t die es Jahr 1914 auch
einn Jubiläumsjahr für un er Heimatlan nd läßt auch eine große
bedeut ame Zeit wieder bor uns auf teigen. Es i t das bedeut
 am te Uund folgenreich te tüch der Landesge chichte, das  eit 400
40  ahren  ich hier abge pielt hat Die Zeit der Losreißung eswig 
Hol teins von der zuletzt unerträglich gewordenen Verbindung
mit Dänemark.

nier enen, die amals mitkämpften und mithalfen dem
großen  tand uin der er ten Zeit Herzog riedri von es
wig Hol tein Augu tenburg allen voran Er Dar E der zuer t
un erem nach Ennem Führer aus chauendem den Weg der
Errettung wies, und nit de  en Per on nd Recht  ich die
H der Schleswig-Hol teiner eng zu ammen chloß.

In den traurigen Jahren, die der Rücküberlieferung der
Herzogtümer un die däni che Gewalt durch die eu  en roß 
ma folgten, 1851—1  5, Dar un erem Heimatlande 9
Hoffnung geblieben. Mit dem Ab cheiden des letzten däni chen
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Königs Aus dem Mannes tamm des Oldenburgi chen Hau es mu
nach dem In Schleswig Hol tein geltenden Erbfolgerecht eine Auf
lö ung der Union mit Daänemark eintreten.“

Die er Zeitpunkt Ram neller als man erwartete. König
Friedrich VII  ich auf einer el e in Angeln eine opfro e
3zugezogen n.d Ar nach KUrzer kaum bekannt gewordener rank
heit amn November 1863 auf 0 Glücksburg, 55 Jahre alt
elch' le e Erregung die es Ereignis uin den Gemütern der EeS
wig Hol teiner we  E, das  pricht Theodor Storm in  einem Ge—
ich „Die Graber mn Schleswig“ QAus

„Die ma i t Qus, der eh'rne Würfel fällt!
Jetzt oder nie! Erfüllet  ind die Zeiten.
Ves Dänenkönigs Todtenglocke ge
Mir klinget Wie O terglockenläuten!“

In die erwartungsvolle pannung der Gemüter, un die über—
all bewegte rage „Was wird nun werden?“ kamen zwei  ehr
ver chiedene Bot chaften hinein, die eine QAus Kopenhagen, die
andere QAus Gotha X  — QAus Kopenhagen Dar die un Chri
 tian I der durch das Londoner Protokoll von 1852 be timmte
Nachfolger Friedrichs WII.; QAus dem Schleswig Hol tein 
Glücksburg gat den ron be tiegen und ordert von en ES
wig -hol teini chen Beamten binnen Tagen den Uuldigungseid.“

Die andere die QAus 0  7 WDL die Proklamation
Herzog Friedrichs, daß kraft der en Erbfolgeordnung Uun eres

Vgl Joh Chri tian Augu t, Herzog von 7  Schlesw  vig Hol tein. Stuttgart und Leipzig 1910 elte 10—13 „Durch das —  5  ron 
folge tatut von 1665, die  og lex regia, war fe tge etzt, daß nach dem
Aus terben des Mannes tammes in Dänemark die weibliche Linie gur
Suhze  ion berufen  ei, währen für die deut chen Herzogtümer die Erb—
olge des Mannes tammes gültig blieb“

* Kurz darauf Ram von Kopenhagen auch die Nachricht, daß der
König Chri tian das taatsgrundge etz, durch welches Schleswig

mit Dänemark unlöslich vereinigt ward, Uund das riedri VII nicht mehr
hatte unterzeichnen können, be tätigt habe, erne Nachricht, die, Wwie der
Altonager Mereur Uunterm Nov 63 chreibt, uin Hol tein Die ein onner—
 chlag virkte

Wie ehr man uin Dänemark kriegeri che Zeiten erwartete, geht
aus den Schrift tellen hervor, die Am arge des Königs Friedrichs VII
angebracht PDaren Ur 3u Häupten eln Wort, das den Ver torbenen arah 
teri ieren  ollte: Ein König, der die Armen treulich richtet, des ron
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Landes nd des Oldenburgi chen Hau es 2 0 der Ordnungen,
welche die  chleswig -hol teini che Landesver ammlung in dem
Staatsgrundge etz ausdrücklich be tätigt hat, 1 der von  einem
Vater  einen Gun ten ausge tellten Verzichtsurkunde als er t
geborner rinz der näch ten Linie des Oldenburgi chen Hau es die
Regierung der Herzogtümer antrete nd ami die Rechte nod
Pflichten übernehme, we die Vor ehung  einem und
näch t ihm Überwie en habe

le e Proklamation mit ihrem begei ternden 0 „Mein
e i t Eure Rettung“ ward mn Schleswig Hol tein ÜUberall mit
freudiger Erregung begrüßt Sie zeigte den Weg der Rettung
Die Beamten des Landes  tanden vor der chweren rage „Können
Wir den verlangten Huldigungseid lei ten? Mü  en oder dürfen
wir ihn verweigern? 40 Ote konnten die es nur, weil un eln
mehr berechtigter Erbe aufgetreten WDaL Es DL einzig und allein
die Ueberzeugung, un dem Herzog riedri den allein ere  19
ten Thronerben en und un  einem zugleich den legi—
timen Weg Ar Loslö ung dbon Dänemark, 058 ihnen den Rückhalt
und Mut dazu gab Sie hatten vor Ugen, Wie Im Jahre 1851
die deut chge innten Beamten ohne na von ihren Amtern veir

trieben und uns Elend gejagt
Auch MDar un jenen agen der Eidesforderung noch keinerlei

Aus icht, daß die eu  en Großmächte, we 851 die Herzog
Uümer der ani  en Willkürherr chaft überliefer hatten,
das von ihnen anerkannte Londoner Protokoll nd den
Arin zum anit  en Thronfolger be timmten König Chr tian ILIX
nd für Schleswig Hol tein eintreten würden. Daß trotzdem die
Mehrzahl der hol teini chen Beamten den Mut an den Treueid

verweigern, „das war“, Die Henricei in  einen „Lebenserinnerun—
gen eines Schleswig Hol teiners“  agt, „ein imponierender Aht des
Patriotismus und des Rechtsbewußt eins“.“)
wird ewiglich be tehen. Spr Sal 29, ann 46, Gott i t
Un ere Zuver icht und Stärke, eine un den großen Nöten, die uns

betroffen
Maccab. edenket, we aten un ere ater 3u ihren Zeiten

getan en
accab 3, 19 Der Sieg b0  2 Himmel und wird M durch

erlange
Stuttgart und Leipzig 1897, 69
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Hier darf einen kleinen Rüchblich einfügen: Die rohende
Gefahr, bei dem Aus terben des Königs tammes die  eit 400 Jahren
Urch Unionsverträge mit Dänemark verbundenen Herzogtümer

verlieren, hatte die däni che Regierung und das In Erinnerung
an eine ruhmreiche Vergangenheit ehrgeizige däni che OlR  chon
rüher beunruhigt.

Man zuer t ver ucht, das Augu tenburgi che Herzogs—
haus eng an Dänemark nd das Königshaus e  eln. In die er
 icht wurde der Großvater des Herzogs riedrich, Tbprinz
Friedrich Chri tian, im Jahre 1786, 20jährig, lit der 15jährigen
Schwe ter König Friedrichs WI., Ui e Ugu te vermählt, worauf
die herzogliche Familie Jahrzehnte lang einen en eil des
Jahres Königlichen Hofe verlebte

ber des Königs feindliches Verhalten gegenüber dem Her
zogshau e, als die Schweden er t den Bruder des Herzogs, den
Prinzen Chri tian Augu t, den bisherigen ehr verdienten
galter Norwegen, gzum Thronfolger erwählten und dann, nach
de  en plötzlichem, rät elhaftem) ode den Herzog  elb t Uli
Thronfolger begehrten, ferner die deut chfeindliche Politik
Königs in den Napoleoni chen Kriegen brachte die Schwäger QAus-
einander. Dazu gehörte au gon der Ver uch önig Friedrichs VI.,
als Augu t 1806 das deut che el aufgelö t ward, ol tein
einfach inkorporieren, WS denn 10 auch die Einverleibung
S  eswigs gul olge gehabt Damals hat der energi che
Ein pruch des Herzogs riedri Chri tian die en für eswig 
ol tein als eut ch Lande vernichtenden Schritt verhindert.“)

M IP (Rechtsanwalt uin Neumün ter, eswig und
Flensburg, Geh Ju tizrat), Chri tian Augu t, Prinz 3 Schleswig Hol tein
und nachmals Kronprinz von Schweden, Kiel 1852 Wie in einer ausführ 
licheren, aber H ch — Biographie von em
elben Verfa  er fe tge   ellt wird, burde der tatkräftige, in Norwegen und
in Schweden damals hochge chätzte rinz von  einem eigenen Leibarzte
einem Italiener, vergiftet; WMer die en dazu ange tifte hat, i t nicht fe   2  4
ge te Vgl. auch FIm Schillers Wohltäter Herzog Fried  5  2
rich Chri tian von Augu tenburg) als  chwedi  eLr Thronkandidat —  A
nat“ 1915, Märzhe

an le daraus, daß amals die däni che Regierung  elb t die
Rechte des herzoglichen Hau es er einge chätzt hat, als bisweilen von
deut cher Seite ge chehen i t,  o von Prof. Han en, un der „Heimat“
April 1915 Es dürfte ni darauf ankommen, ob die er oder jener Teil
des Landes einmal önigli herzoglich oder großfür tlich gewe en i t,



400 Die 18 Jahresver ammlung aAm Juli 1914

Immer dann, Wenn Dänemark den Ver uch ma  , wenig 
 tens Schleswig einem unzertrennlichen Be tandteile des
däni chen Reiches 8 machen, n die Augu tenburger Herzöge mit
ihrem Ein pruch dazwi chen getreten und en ihr *  Lre gel 
en gemacht. Es darf ge agt werden, daß ohne das Recht des
Herzoglich Schleswig Hol tein Augu tenburgi chen Hau es die Her
zogtümer zweifellos läng t däni che Länder geworden wären. Es
in die Nebenlinien des  chleswig-hol teini chen Hau es be onders
die Augu tenburgi che, gewe en, „die allen Ver uchungen 11d Ver—
folgungen gzum Trotz C58 von den Herzogtümern abgewehrt Aben,
1S ihrer politi chen Sonder tellung Dänemark gegenüber
Eintrag tun können“.“)

Gerade als önig riedri VII ar lag ihm ein Ußz
des ani  en Reichsrats 3uLl Unter chrift or, der ennen leuen,
wieder einmal von einer Volksver ammlung der Haupt tadt ver

langten ingri in die e der Herzogtümer, wie  ie auch Iim
Londoner Protokoll vom 28 Mai 1852 fe tgelegt bedeutete
nod die Trennung Schleswigs von ol tein und die Inkorporie—

Schleswigs aus pra Sowohl Preußen und Oe terreich
als das Londoner Protokoll garantierende roßmächte Als auch
der deut che und hatten dagegen Verwahrung eingelegt Es
geug von dem Uebermut der in Kopenhagen herr chen  n  og
Eiderdänenpartei, daß trotz die er Ein prüche, trotz der Bedenken
des Königs  elb t trotz des Be chlu  es des eu  en Bundes,
Im Fall der QM  ton die es Ge etzes Undesexekution eintreten
3u la  en As elbe ni zurückgenommen wurde.

Deshalb rückten die Bundestruppen, Sach en nd Hannove—
Taner, un den letzten Tagen des Dezember 1863 In ol tein en.
Da  ich vor ihnen die Danen überall ohne amp zurückzogen.
konnte Herzog riedri  elber im m Qn. er cheinen, aufgefordert
ondern darauf, daß ganz 0  ein un damit auch Schleswig die deut che
männliche Erbfolgeordnung hat, Die enn auch Rußland 1773 beim Aus
tau ch die großfür tlichen Teile dvon ol tein aus chließlich der mann
lichen e cendenz des Königs übertragen hat Vgl. QAns Schu 3 Tie
rich Chri tian, Herzog 3u Schleswig Hol tein Stuttgart und Leipzig 1910

287. Vgl %% Die Kämpfe Schleswig Hol tein 63 —1866
Kiel 1914 13

Joh Gebauer, Chri tian Augu t, Herzog von Schleswig 
Hol tein. Stuttgart und eipzig 1910 11 un. In dem Geleitwort
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001 einer großen Ver ammlung von 2000  chleswig-hol teini chen
Männern, die Dezember bei rauhem Winterwetter imn Elms
horn im Freien Agte, ihn Unter gewaltigem Jubel als Herzog QAus  · 

rief und eine Huldigungsadre  e ab andte, un der ge agt WMWL „Mit
Sehn ucht erwarten wir, daß Ew Hoheit  e un un erer
er cheinen und Uun ere Huldigung entgegennehmen Das
Recht des Ur ten nd des Volkes gehen Hand In Hand I.
verleihe, daß Ew Hoheit der Retter eswig Hol ieins
werden!“)

Am ezember 1863, mittags 12 Uhr, die anit  en
Soldaten von iel ab, und nun er chienen ogleich überall
 chleswig-hol teini chen Fahnen An dem elben Tage Uhr
wurden die einziehenden Sach en und Hannoveraner jubelnd be 
grů Am folgenden Tage Ram der Herzog  elb t, und nun be—

für iel e ttage, wie die  ie wohl  elten erlebt hat —9
Der Herzog, damals ein Mann von 34 Jahren, von  tattlicher Ge
Q un männlicher Schönheit, erwarb durch  ein ruhiges, ern tes,
vertrauenerweckendes e en  chnell a  eL Herzen Am eujahrs 
abend veran taltete die Bürger cha tels dem Herzog Ehren
einen gewaltigen ackelzug Am Neujahrstage 1864 er chienen 800
berittene Landleute QAus der mgegen von Kiel, dem Herzog

huldigen. In den folgenden Tagen kamen Deputationen QAus

en egenden des Landes, Januar die Deputation der

10 J und V Schleswig Hol tein  Befreiung. Wies 
baden 1897, 170

1  Profe  or Dr Aug Sach chreibt dazu uin  einem vortref lichen
2u über Herzog riedri In der „Allgemeinen eu  en Biographie“,
—  .  Zand 49, Leipzig 1914, 127 „Die Bundesexekution, die  einer
Anerkennung als Herzog uL den TU der Großmächte erfolgte, die
Huldigungen, die ihm Bürger und Bauern tan einmüthig und die große
Mehrhei der darbrachten, en den Herzog vor ennen en!
cheidenden Ent chluß. Das ganze Land verlangte  ein Kommen CIN
Er cheinen im an erwies  ich von größeren Folgen, als Freund und
Feind erwartet Aben; brachte dem gum vollen Bewußt ein, daß
ene Wiederkehr inter däni che Herr chaft fortan elb t bei dem größten
Uebelwollen der Großmächte nicht mehr möglich  ei Das Land begann,
 ich fortan mit der Per on des Herzogs als der Verkörperung des ES
wig-hol teini chen Gedankens völlig 38u identificieren. Das Landesrecht
 tan und iel Iin ihren Augen mi ihm In die em Sinne ind alle 3  jene
Huldigungen 3u ver tehen“.

8  *
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Gei tlichen Hol teins, be tehend QAus 57 röp ten und A toren, in
deren   amen Prop t Versmann QAus Itzehoe, der durch  ein Apferes
Auftreten im hol teini chen andtage  ich allgemeines An ehen
worben E, die Huldigungsan prache le Eben o kam die
Lehrer chaft. 60  hre Adre  e DL unterzeichnet von 180 eputierten
QAus en Teilen Hol teins.

Als Schleswig von den Dänen geräumt war, er chienen auch
die Deputationen dvon dort, Uunter ihnen be onders eine QAus allen
Kirch pielen Angelns, etwa 800 Per onen, deren Wortführer Dr
Wurmb QAus elting war, der enn nachdrückliches Wort agte von

den Unterdrückungen, die  ie erfahren. „Aber Wir bleiben deut ch
bis gur letzten Fa er, bis gzum letzten Blutstropfen“. Und eine
bvon 1000 Mäaännern QAus ganz eéswig, deren Wortführer Lehns

Hamkens AMus Tating WMDar

ber nich ur un Schleswig Hol tein, ondern auch weiter
in deut chen Landen er überall das OlR mit  eltener Einmütig
Reit und Begei terung  eine Stimme für Herzog riedrich.

Im preußi chen Abgeordnetenhau e agte der Ge chichts chrei
ber Profe  or von  be ezember 1863 „Herzog riedri
i t der lebendige Ausdruck des Ee Uund der Zu ammen —
gehörigkei der Herzogtümer. Einem üchtigen eu  en olks 
 tamme er  ein  ein Name eute als Träger C5 de  en 1058 das
en lebenswert ma als Träger der reihei und Nationalität
Er i t AL un  einer Ohnmacht, weil die Welt weiß, daß  ein OlR
ihn egehrt, daß  ein lte wi chen Uund Königsau ein timmig
ausgerufen werde,  obald  ei  tändi che Verwaltung oder all 
gemeines Stimmrecht ent cheiden hätten“.

Unterde  en aber ärkere an dazwi chen gekom  2  2
men Der ührende Staatsmann un Preußen, der Mini terprä i 
dent und ini ter der auswärtigen Angelegenheiten tto von

Bismarck, Oe terreich gewonnen gemein amem orgehen
und ami begann wie Hoff u) richtig  agt, eine CEue Aerad der
deut chen Olttik

Am 2 ezember 1863 Ee  en Preußen und Oe terreich beim
eu  en un den Antrag das Herzogtum eswig be
 etzen und  olange un ehalten, bis die däni che Regierung

1. H Hohf  Die ämp òum Schleswig  Hol tein 186  7—  1866

99— 1914, 23
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das Eue taatsgrundge e für Schleswig Hol tein aufgehoben und
genügende Garantien für die Dur  ührung der Vereinbarung von

18  —  175² eboten Sie hielten al o Am Londoner Protokoll
 e t, und eben darum wurde der Antrag vom Un. 14 gunuar
1864 mit 11 Stimmen gelehnt. Darauf erklärten die
beiden Großmächte, daß  ie nunmehr allein vorgehen würden.
Schon Am 1 2 Januar wurde Dänemark aufgefordert, binnen 2
Tagen die November Verfa   ung aufzuheben, widrigenfalls eSs
wig be etzt würde. Den Dänen wurde von den anderen Groß
mächten ringen geraten, nachzugeben, aber  ie vertrauten auf
die deut che Uneinigkeit, auf die Unbeliebtheit Bismarcks und
 einen bald 3 erwartenden urz und ehnten ab

So begann der rieg
Auf die Ereigni  e des Krieges uUund auf die ruhmreichen

Taten der eu  en eere gehe ich hier nich weiter eln
Von jetzt Ram für Herzog Friedrich haup  1 an

auf  eine Stellung König ilhelm nd 8  einem ini ter
von Bismarch. Die er wurde damals uin Preußen und überhaupt
In Deut chland nuLl als ein reaktionärer Junker ange ehen ²
Iu  einer überragenden Bedeutung nur Don gunz wenigen érkannt.
In einem Mini terrat vom Januar 1864 ErRlarte „ ill
nichts für die Augu tenburger tun, ondern NuUr für Preußen
obern“. Da hat önig Wilhelm ihn Uunterbrochen mit den orten,

Außerungen dürften hier ni wiederholt werden och
gat Bismarck  ein letztes Zie ers IM Auge ehalten Daneben noch
zwei Ab tufungen: zuer t die hna tie Augu tenburg Unter Siche

der eu  en nationalen Intere  en, minde tens aber Per
 onalunion mit Dänemark Oder eine andere vorläufige Form, die
die Lage der Herzogtümer verbe  ere.“ Bismarck verhie  ich den
Abge andten des Herzogs gegenüber mei abwei end. Darum
wandte  ich der Herzog mn Cnem Briefe Februar den
ihm ehr befreundeten Kronprinzen, un dem die Preußen
machenden Konze  ionen in zwei ruppen eilte, nämlich In
gegen die auch O terreich und die eu  en Staaten ni enn
wenden würden: Rendsburg wird Bundesfe tung, iel
Marine tation, eventuell ein anderer O  afen, Bau des Nord  ·

139 S m an ck, Gedanken und Erinnerungen Kleine Usgabe
Bod Stuttgart und Berlin 1905, 24
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o t ee Kanals, Beitritt zum Zollverein, Uund die zweite Gruppe
efen io  nd Offen iv Alliierung nit Preußen, Militär—

Marinekonvention.““
me In truktion, die der Herzog dem Abge andten hle
Iim März mitgab, ging nicht  o weit, und die erhandlung

verlief Unbefriedigend. Auf enne Sendung des Für ten Löwen tein
erfolgte ein Schreiben des Königs den Kronprinzen vom 16
Pril, MN welchem hieß Der Herzog möge ihm per önlich  eine
Wün che aus prechen und die Sache als eine per önliche zwi chen
Ur nd behandeln Ehe der Herzog von die em reiben
un erhielt, fiel Düppel Er beglückwün chte den önig in
einem  ehr herzlichen reiben voll Freude ber den großen Waf
fenerfolg nd voll Danhbarkei für die gebrachten pfer ber
un Waren auch die Aus ichten Bismarchs, daß der önig in elnne
Annexion willigen mo  e, ge tiegen, da die er Düppel be ucht und
der Anbli der Pfer, die Preußen ebracht, ih den Gedanhen

die Annexion näher gelegt Anderer eits wandte  ich die
ö terreichi che Politik zugun ten des Herzogs, weil  eine Kandidatur
das einzige Meittel len die Annexion der Herzogtümer Preu 
ßen 0 hindern, Uund Bismarch EerRlarte  ich bereit, unter Um tän 
den mit dem Herzog abzu chließen.

Am Mai verlangten uin der während des Waffen till tan 
des 00  en Londoner Konferenz die Vertreter Preußens und
O terreichs „die voll tändige Trennung der Herzogtümer von Däne—
mark nod ihre Vereinigung 8 elnem Staate Uunter der Sou
veränitaät des Erbprinzen von Schleswig Hol tein, der un den Augen
Deut chlands Ni nUur die mei ten Erbfolgerechte auf die Herzog 
tümer geltend machen vermag, und de  en Anerkennung von

 eiten des eu  hen Bundes folgewei e ge icher er  eint, ondern
welcher auch unzweifelhaft die Stimmen der ungeheuren ehrhei
der Bevölkerung die er Herzogtümer uin  ich vereinigt.“ niter
die en gün tigen Um tänden rei te der Herzog auf eine ih durch
den Kronprinzen riedri übermittelte Einladung König Wi  I·

3ur ent cheidenden erhandlung mit Bismarch aMam en
des 31 dai nach Berlin

Er traf dort i der ru des Juni eln und an

1.) O., 103
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wartet  eine Uutter, die Herzogin Ui e, die ih mitteilte, daß
önig 1  elm  ie be ucht und ihr ge agt habe, wo der er
 ein, der ihr die Nachricht bringe, daß ihr Sohn nun er g3ur
Regierung komme, Bismarch mit die em nur ber Förmlich 
keiten verhandeln. Vor der erhandlung mit dem ini ter
empfing ihn der König  elb t Die es Ge präch verlief ehr freund 
lich und hinterließ den eundru bei dem Herzog, daß  ich der
önig mit ih völlig einig

Einen ganz anderen Verlauf nahm die drei tündige Be pre  2
ung, die der Herzog,  chon Qr abge pannt, abends von 9—12
Uhr mit dem Mini terprä identen hatte.“ C Beteiligten en
den Verlauf der erhandlung be chrieben, aber die beiden Berichte
 ind  ehr ver chieden. Bismarck Tzählt, der Herzog  ei  ehr wenig
bereit gewe en, auf die preußi chen Wün che einzugehen, habe
 ich 0 ganz als Souveran gefühlt und habe  ich überall Hinter 
türen gehalten. Der Herzog die überzeugung, daß
Preußen die Führung gebühre im Deut chland und daß
pfer an  einer Selb tändigkeit bringen Seine ewi  en 
haftigkeit,  eine Ehrlichhkeit,  eine Bedächtigkeit, bis emnem ge 
wi  en TQ auch vielleicht die QAus des Königs Außerungen
 einer Utter gewonnene Überzeugung, daß die Konferenz mit
dem Mini terprä identen nur noch der Form  tattfinde,
en wohl ewirkt, daß zurückhaltend gewe en,  tatt, wie
 ein Berater Samwe  *  15  agt, Bismarchs Forderungen gegenüber
KUrzweg erklären: „JA, lieber Freund, das ver te  ich 10 ganz
von

Gebauer  agt „Der Mini ter  ucht un  einem Bericht den
önig hinter jedem Einzelbedenken des Herzogs grund ätzlichen
Widerwillen Konze  ionen Uund egt de  en Ausla   ungen
rück ichtslos nach  einen eigenen ün  en Qu Man wird woh
Raum  agen dürfen, daß Bismarch ihn habe nach Berlin kommen
la  en ihn vernichten; Mai, als den 22
 prochen, mit dem Herzog verhandeln, lag ihm wirklich einem
Abkommen“.n) ber aMm Juni + neuere Nachrichten 2  —

—9 Joh eb V Herzog Friedrich VIII von Schleswig  0l
 tein Stuttgart und Berlin 1912 elte 108—112.

10) Lebenserinnerungen. 100
1—0 Gebauer O. 110
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London, die ihn einen Ab chluß mit dem Herzog nicht wün chen
ließen. Die er d  E.  oll Manteuffel ge agt Aben, mit Engelszun —
gen reden können, wäre nicht mit Bismarck gum Ziel gekommeii.

Bismarck enutzte den unbefriedigenden Verlauf die es Ge
 präches, dem önig die bisherigen Sympathien für den Her  2
309 8 nehmen und öffentlich den elben die immung des
Volkes 8 erwechen. Spätere Anerbietungen en das nicht vie  ·
der gut machen können, 068 die er Abend ge  Ade hat

Nun begann die Leidenszei des Herzogs Es kamen wohl
noch bei den ver chlungenen egen der weiteren Unterhandlungen
Momente mit gün tigerer Aus icht für ihn In einer Unterredung
mit dem bayri chen ini ter Oordten zeigte Bismarck  ich
ver öhnlicher. Er wies de  en Anerbieten nicht ab, den Herzog
riedr zur Unterwerfung Uunter die Forderungen Preußens
veranla  en. C der Herzog enn Vertrauen mehr Bis
marck.

Beim Rüchblich auf die Verhandlung omm man der
Erkenntnis, daß un die em tiefgewurzelten Mißtrauen Bis
marck die Ha  +  Ee  uchen i t von dem für den Herzog  o
leidvollen Ausgang  einer Sache ber die es Mißtrauen WMTL be
greiflich Es wurde un weiten, auch preußi chen Krei en eteilt.
Bismarchk wurde im Abgeordnetenhau e von einer  tarken PPoü  2
 ition aufs äußer te ehümp und n  einer Bedeutung Uunter  ·  2

Der  o berühmte Abgeordnete Profe  or Virchow
meinte 1 ogar Bismarck  ei gar nicht ern nehmen.

Am —4 Juni 1866, als der rieg zwi chen Preußen und er  2  —
reich ausgebrochen war, verließ Herzog riedri iel und eSs
wig Hol tein. Er hat  ein Heimatland nicht wiederge ehen. Wie
 ehr CEV aber  einer Heimat hing, darauf deutet ern Wort hin,
das  einem Sohne bei einer el e in die Schweiz agte „Meine
Augen ruhen immer Qus, Wenn  ie wieder das Wa  er  ehen“.18)
Nach der Annexion hat ogleich die Schleswig Hol teiner von

allen hm früher gelei teten en entbunden
Die Ge chichte der Befreiung Schleswig Hol teins wurde für

ihn nach einem kurzen, erhebenden, hoffnungsreichen Anfang 8
einem ihn le er chütternden Trauer piel. Es WML  ein Verhäng 

55 So eri das bedeut ame Geleitwor 3u Gebauer Buch von
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nis, daß den großten Staatsmann, den Deut chland  eit langer
eit gehabt hat,  ich und auf keine andere Macht  ich
 tützen konnte als auf die  eines Recht  8 Qarum bleibt  ein Wort
aber doch wahr: „Mein Recht i t Eure ettung!“ Ohne  ein Auf
treten, ohne die Geltendmachung  eines n Ee gegenüber
dem jungen, durch das Londoner Protokoll von 1852 ge
des Königs Chri tian I ohne die reudige Erhebung der eswig  2
hol teini chen Bevölkerung für Herzog riedri und das
Verbleiben bei Daänemark würde auch der Staatskun eines
Bismarck werli gelungen  ein, das Londoner Protokoll bei
elle chieben nd das völlige Deut chwerden der Herzogtümer.
auch Nord chleswig einge chlo  en bewirken.

Es MDar ber nicht allein  ein Recht, das die Schleswig Hol 
 teiner  o allgemein und  o herzlich dem Herzog zujubeln ließ,
WMDar doch auch  eine Per önlichkeit, die ihren Zauber ausübte
Seine chlichte, ruhige, be onnene Art,  ein Ee  er, zuverlä  iger,
reiner, idealgerichteter Charahter,  eine gründlichen Kenntni  e,
 ein klarer er tan und au  eine wahr prakti che Frömmig 
Reit, C das machte ihn den Schleswig Hol teinern ieb und wert.
— — am e5, daß rotz der gewinnenden Per önlichkeit des
Königs Wilhelm und des mächtigen Ganges, den die deut che Poli
tik die es Königs nd  eines anzlers nahm, trotz der ge
waltigen Erfolge für Deu  an  8 Macht doch noch 6.  ahre lang
en Teil un erer Landsleute  ich nicht mit dem ange, den es
wig Hol teins Ge chich genommen, befreunden konnte, bis dann
die Vermählung des Prinzen 1  elm mit der älte ten Tochter des
Herzogs die Ver öhnung brachte.

Es i t mir vergönnt gewe en, mehr als drei Jahre um Fami 
lienkrei e des Herzogs als Lehrer  einer drei älte ten Kinder, der
Prinze  innen Augu te iktoria, Caroline nd des Prin 
gen Ern t Günther, weilen dürfen, und ich darf mit vielen
anderen, die ihn näher khennen gelernt Aben, agen edenke
 einer in aufri  iger Verehrung Die herben Erfahrungen, die
hatte machen mü  en, traten nicht un tteren Außerungen Utage,
ud man Ohl bisweilen fühlte daß noch nicht alle Unden
ganz verheilt  o DL doch im ganzen wie ein Mann,
der innerlich überwunden

Man hat ihm die Sieger  chreiben e mei die
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mn ihrem Sinne mancherlei vorgeworfen: daß  eine Herr chafts—
an prüche ihm wichtiger gewe en  eien als  eine deut ch -nationale
Ge innung. Sein Verhalten im Jahre 1870,  eine Erklärung vom

Januar 1880 „Das Land (Schleswig Hol tein gehört völker  —
rechtli anerkannt und un fe ter Verbindung gum eu  en el
Was ich arüber hinaus er trebte, habe ich immer dem nationalen
(Cdanken untergeordnet“ zeigen das Gegenteil.) Als ich Im
Sommer 1869 in Primkenau war, mich vorzu tellen und
meines Eintritts un die mir durch Vermittlung des General uper—
intendenten Jen en angebotene ellung 8 verhandeln, habe ich
dem Herzog auf  eine rage ge agt, daß ich mich mit der Ent  7
wicklung, die die Schleswig Hol teins* abge
funden habe, nd hat darauf geantwortet „Das  oll uns nicht
rennen nehme daß Sie überhaupt ni für Ihre
Aufgabe n ehen werden, die Kinder politi beeinflu  en“.

Für das Arte Ge chich, das dem Herzog un  einem amp
für  eine Ee widerfahren War, wurde ent chädigt durch ein
 ehr glückliches Familienleben, das ihm QAus der Ehe mit der
liebenswürdigen, ikali ch ehr egabten nd herzlich frommen
erzogin Adelheid geb Prinze  in von Hohenlohe-Langenburg (ge
chlo  en auf dem en Stamm chloß der Hohenlohes ber der
Jaxt amn 11 September und QAus der gün tigen Rörperlichen
nd gei tigen Veranlagung  einer Kinder erwuchs. Seine be
 ondere väterliche ür orge gehörte  einen Kindern. Er verfolgte

Erihre gei tige Entwi  elung mit ver tändnisvollem Intere  e.
 uchte die Ar ihrer Veranlagung nach Intelligenz und Charakter
QAus ihren  chriftlichen Tbeiten, durch e u der Unterrichts—
Unden, durch freundliche e präche mit ihnen Uund durch Er —
kundigung bei dem Lehrer erkennen und darin ein ein 
dringendes Ver tändnis. Ein Zeugnis  eines  teten, väterlichen
Nachdenkens ber die E Förderung  einer Kinder i t mir auch
die öftere  chriftliche Aus prache, die der Herzog auch nach meinem
Weggange von dort (Juli 1873 mit mir pflegte ber den Konfir 
mationsunterricht der Prinze  innen Victoria und Caroline Ma  W
thilde, ber den bergang des Prinzen Ern t Günther aufs Gym
na ium nach der u  ehr meines Nachfolgers, des Pa tor Voß,

1—0 Jan en und Samw-:wer 673774
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in die Heimat. Es lag ih be onders Am Herzen, daß der eli
gionsunterricht auch wirklich ihre Herzen erwärme.

Im elterlichen des Herzogs war, be onders Unter dem
Einfluß  einer frommen nd ütigen Utter, der erzogin Ui e,
ets emn herzenswarmes Familienleben und enn U ammen —
halten der Ge chwi ter gewe en. Das i t auch nach dem ode der
Eltern Herzog Chri tian Augu t ALr 11 März 1869, die Herzogin
11 März 1867 unter Herzog riedri  o geblieben. Die Schwe tern
des Herzogs, die Prinze  innen Augu te, die reilich  chon uim
1871 ar malte und Henriette, etztere bis ihrer Vermählung
mit rof Smarch 1872, einen großen eil Jahres,
wenig tens um Sommer un Primkenau anwe end und trugen, Tegen
Gei tes, wie  ie Aren, gur Bereicherung des gei tigen Lebens ann

herzoglichen Hofe erhebli bei Eine be ondere Freude DLr 68

für den Herzog und die Seinen,  ein einziger Bruder, rinz
Chri tian,  eit 1866 vermählt mit der rinze Helena von roß
britannien, der un guten nd chweren agen  ein treuer Kamerad
nd Helfer gewe en war, entweder allein oder mit den Seinen
Be uch QAus nglan kam, 130 C un Cumberlan odge bei Wind or
 einen Vohn itz und In hohem er, aber bei rü tiger Ge
un  eit, noch jetzt hat

Auch für Un ere Landeshirche der Herzog enn
66  ntere  e Er an ihr gerne die maßvolle Art ihrer Frömmig 
Reit und wün chte ihr eine ruhige, nicht On xrtremen bewegte

Während neiner Anwe enheit i t einmal enn VerEntwickelung.
treter Un erer Landeskirche bei hm gewe en, der General uperin 
enden Jen en, mit de  en An chauung der Herzog wohl  ym
pathi ierte.

Der Herzog an IM be ten Mannesalter, um 51 Lebensjahre,
als unerwartet, fern von den Seinen, un Wiesbaden, wohin
einer Kur War. ein Herz chlag ihn traf und  einem
Leben ein Ziel 14 Januar 1880 Sein frühes Hin
 cheiden WDar enn  chwerer Verlu t für die Seinen, für die erzogin,
die  o gewohnt ar,  ich  einer Führung er und getro t 3u
überla  en, für die Kinder, die alle, ein Uund groß, an dem
ater be onders ingen und auch für die Ge chwi ter, deren eine,
Prinze Amalie von ih chreibt: „Ein langes en der innig ten
iebe, des ief ten Ver tändni  es habe ich mit ihm eteilt, in der
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 chweren Prüfungen, die uS die Jahre gebracht, IDQL 2 meine
Stütze nd mein 10 mein Olz, meine te und meine orge
an  einer bewundernswerten Seelenkra und Ergebung habe ich
in un  en Stunden mich ge tärkt“

Die letzten Wochen  eines Lebens  ind noch beglückt gewe en
durch die Freude über die nahe bevor tehende Verlobung  einer
älte ten Tochter Viktoria mit dem Erben des Kai erthrones, dem
Prinzen Wilhelm, den  ehr ieb Am Ja

880 wurde Herzog riedri Uunter großer Beteiligung, auch
QAus Schleswig Hol tein, Unter Anwe enhei  eines reuen Freundes,
des Kronprinzen riedri Wilhelm, un der herzoglichen Familien— 
gru der evangeli chen 4 Primhenau be tattet. Die
beiden rediger, die bei der Trauerfeier prachen Oberhofprediger
beltus QAus Dresden IWm Schlo  e und  elber un der 1—5  E
atten ihrem Inhalt nach ganz ähnliche Schriftworte gewählt:
er terer das OT —  6+ 12 elig i t der Mann, der die Anfechtung
erduülde und letzterer das Wort des Paulus DTim 4, 6

habe ennen guten Kampf gekampft, ich habe Glauben gehalten,
hinfor wird miui beigelegt die Krone der Gerechtigkeit.““)

Er DL ein treuer Mann und eln rechter Schleswig Hol teiner.
Zweimal Hat für  ein Heimatlan und mit  einen Landsleuten
enen  chweren amp gekämpft, zuer t als Jüngling zu ammen
mit  einem Bruder, rinz Chri tian, ni Befreiungskriege eS
wig Hol teins — und  odann den  ein Recht und die
Befreiung der Herzogtümer von der Verbindung mit Dänemark
1863 und Es ward ihm beidemale ni vergönnt,  ich des
Sieges erfreuen. In dem inneren Kampfe, in dem  ich da 

handelte,  ich  elb t be iegen und  ich innerli durchzu  ·
ringen Frieden nd Uver icht, darin hat ge iegt nd  ich die
Verehrung nd e erer, die ihm nahe  tanden nd die ihn
kannten, reichli erworben. Auch un er Land Schleswig -Hol tein
wird, olange  eine Vergangenheit nicht vergißt, ih danhbare
Verehrung bewahren.

arauf be tieg Pa tor QAus Bornhöved das
der nd gab dem ortrage noch die olgende Ergänzung:

390 Kon i torialrat Dr Di Rede am AL H  2*. des
Herzogs Friedri von Schleswig  Hol tein Dresden 1880 Pa tor E
M  en  rdit Rede un der 3 Primhenau. Glogau 188  S
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Als Nachfolger Pa tor Mühlenhar beim Herzog moge
nir ge tattet  ein, ganz KUrz einem ei pie zeigen, welch

edles Herz Herzog riedri
Als General uperintendent Jen en mich dem Herzog als

Nachfolger für Mühlenhar empfohlen d  12— ließ der Herzog
mich  ich nach Primkenau kommen, mich khennen lernen.
Nachdem ich mehrere Tage dort ewe en, engagierte mich der
Herzog nd unterhie  ich ange mit mir ber Erziehung im all
gemeinen, ber eligion und Politik Im be onderen. In der eli
gion  timmten wir völlig überein; ich lernte ihn  chätzen als einen
aufri  igen, fe t Im evangeli chen Auben  tehenden ri ten.
Als das Ge präch auf das politi che Gebiet überging, agte der
Herzog 8 mir „Lieber Voß, Sie en 1848 noch nicht, wenig
 tens ni nit Bewußt ein erlebt, en den Feldzug Jege
Frankreich mitgemacht: da ann ich miui denken, daß bei Ihnen
Großdeut chland im Vordergrunde Ihres Intere  es e aber
ich meine, daß C auch noch die te gzum engeren Vaterlande
e tehen kann“. Als ich ver icherte, daß das bei mir in
Grade der Fall  ei, agte „Das reu mich hören,; Sie
die  tudieren, werden Sie erkennen, daß Bismarch und
die preußi che Regierung niTI und den Herzogtümern großes Un—
recht ge en Dennoch ich Sie, wenn Sie nit meinem
Sohn einmal ber Politik prechen und das wird 10 wohl nicht
Qausbleiben immer eingedenk  ein, daß In
Wun ch ü t, daß Chn Haß gegen Preußen Im Her
6en meines Sohnes aufkomme“. QAmi der Her
309 mein ganzes Herz gelwbonnen, da die es Wort mir zeigte, welch
5 Herz das gum Ent agen und  elb t 3zUum ergeben
bereit  ein wollte

eiter agte „Sie gehören gur Familie, und zwi  en uns

kein anderer, aber dürfen Sie mir nicht übel nehmen,
bei all dem Bittern, das ich erfahren, habe ich jeden, den
ich nicht kenne, ein Mißtrauen; al o mein Vertrauen mü  en Sie
 ich er t erwerben“. Das i t mir, Gottlob, gelungen.

ch darf Uund ill ni davon agen, wie wer miu von

anderer Seite gemacht worden  t, den un des Herzogs un
Bezug auf das politi che Herz  eines Sohnes erfüllen; anderer—
eits brauche ich nicht  agen, wie wunderbar Ott gefügt
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hat, daß  ein un erfüllt worden i t Sein Edel inn i t dadurch
elohn worden, daß  eine älte te Tochter preußi che Königin und
eu  L Kai erin geworden i t Er hat leider nicht mehr
lebt, aber CETL hat noch erfahren, welch großer Uukun  ie ent

ging; nd das WDL ih eine Oone Genugtuung für die
Bitterkeit  eines Lebens.

Wer Herzog riedri näher ekannt hat, der weiß, welch
C8 Herz +  E, treu wie old hre  einem And  nken!

Die Ver ammlung gab ent prechend der Aufforderung des
Vor itzenden ihrer ewegung und ihrem Danke die beiden
Vortragenden dadurch Ausdruck, daß  ie  ich von den en er

Nachdem hiermit die  timmungsvolle Gedächtnisfeier ge chlo 
 en war, wurde un die ge chäftlichen Verhandlungen einge—
treten

Der —  1  ende ma einige Mitteilungen QAus dem
Leben nod der Irbeit de Vereins: Pa tor Ro Ifs Crette QAus

führliche Veröffentlichungen IIt ber die Reformationsge chichte
Dithmar chens QAus den bisher für die en Zweck noch nicht be 
nutzten Akten des Reichskammergerichts. Prop t Witt hat  eine
über i ber den Be tand der Pa toratarchive un Schleswig Hol 
ein in Vorbereitung. Prop t arbette einer
Dar tellung der Ge chichte der onkordienform und überhaupt
der Entwickhelung des Bekenntni  es in un erer Landeskirche. Dio
Halbjahrhundertfeier die es Jahres wird hoffentlich die Veran—
a  ung bieten, über die Wiederher tellung des Kirchen  und ul 
we ens Im Herzogtum eswig im Jahre 1864 eine aktenmäßige
Dar tellung 63 veröffentlichen, ähnlich wie wir im Jahre 1898 enn
Heft zum Gedächtnis der Jahre 1848—50 herausgegeben en
Namentlich werden das bevor tehende Jubiläum der Univer itä
und das Reformationsjahr 1917 dem Verein ihre be onderen Auf
gaben  tellen.

An der  ich an chließenden Debatte beteiligten  ich die Mit 
glieder ehr lebhaft: Regierungsrat von mà M N N

Pen, Pa tor Heß Adelby leider i t die er treue Freund im
Kriege ne  einen beiden öhnen gefallen), der neuberufene Pro
fe  or Hermelink Uund andere Von er terem wurde der
dringende Wun ausge prochen, daß die Herausgabe der es
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wig Hol teini chen Kirchenordnung gum Reformationsjubiläum
1917 zum 9uu kommen möge. Ferner brachte un nregung,
den In  u näher unter uchen, den die funfzigjährige Zuge—
hörigkeit V  AUm preußi chen Staate auf die Entwichelung un erer
Landeskirche ausgeü habe Profe  or Hermelink wün chte die
Veröffentlichung der Statuten der Theologi chen +  u  + iel

Wiederho wurde die ausge prochen, daßgum Jubiläum.
doch Wi Intere  e der Mitglieder bei den Publikationen des Ver
eins noch mehr Rück icht auf leichte Lesbarkei werden
möge, übrigens ein Ziel, das  ich der Vor tand  tets ge techt hat

Über das verflo  ene Rechnungsjahr gab Buchdruckereibe itzer
* folgenden KUrzen Bericht:

Das Ge chäftsjahr 1913/1m4 hat  ich in den gewoh nten Gren
zen bewegt

Da im letzten Vereinsjahr N U TV E der eiträge un
Mit  eilungen er chienen  ind, hat  ich der Ka  enbehalt von

Mark Jul 1913 auf 1270,20 Mark Juli 1914 gehoben.
Dié Einnahmen Aben etragen 652,20 Marhk, die Ausgaben 2382
Mark Für verkaufte riften  ind Im abgelaufenen Jahre
Mark eingegangen, 86,80 Mark Im vorhergehenden Jahre
welches auch mit gzur ebung des Ka  enbe tandes beigetragen hat
Die Verlagsbuchhandlung Cordes hat für die 0  aAhre 1912/13 ¹
1913/½4 zu ammen 97,45 AL einge andt, während beim Ka  ierer
M le  en Jahre für D Schriften verkau worden  ind,
gegei! Mark im Jahre vorher.

Profe  or Schuberts Kirchenge  ichte i t ausverkauft, Wie
vorher  chon einzelne der eiträge nd Mitteilungen.

Die Mitgliederzahl hat, Wie ereits un un erer letzten
 ainmenkunft mitgeteilt  t, leider enne nahme erfahren. Wah
rend wir das ver Jahr mit einem Mitgliederbe tand von

478 ab chlo  en, hatten wir Ende des Jahres 1913j7¹4 nur 465 tit
lieder, mithin 13 weniger. Neu eingetreten  ind 10, ge torben
und ausgetreten 23 Mitglieder.

Die Ver ammlung wurde ge chlo  en mit einem Danhesworte
des Vor itzen uUund mit der herzlichen an die Freunde
un ere Sache durch räftige Werbetätigkeit und TLege Mitarbeit
fördern wollen

dichel en


